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RATGEBER

Fragen und
Antworten
Rund ums Geld7rz«7y ßröscE-5zEer

Soll ich mein Haus
verkaufen?

7cE Em 85 JaEre a/f, Eesz'fze ez'zz

Ezzz/azzzz'/zeizEaiis zzzzä EezaE/e mo-
zzaf/z'cE ßr 77 00.- ETypozEeEarzz'zzs.
ZcE Em zzocE gzz? «zwäg», äocE/zzE-
/e z'cE zzzz'cE seEr geEzmäerz äzzrcE

äas //aws. 8o/rage z'cE zzzz'cE, oE es
zzz'cEt Eesser wäre, ei zzz ver/cazz/ezz.

Mem ßoEzz (Tïote/âz'reEfor) wz'// äas
7/azzs zzz'cEf. AEer was rnacEz zzzazz

azzz EesZezz zzzzï äezzz VerEa«/ser/ös?
T/ezzfzzzfage z'sf äas Ge/ä ja zzz'cEî

ez'zzzzza/ zzzeEr azz/äer ßazzE sz'cEer/

Dass Ihnen mit 85 Jahren das Haus
«aufliegt», verstehe ich voll und
ganz. Eine Heimleiterin sagte mir
letzthin: «Diejenigen, welche ohne
jeden Zwang ins Altersheim ein-
treten, sind die zufriedensten Pen-
sionäre.» Ich glaube, das wäre
wahrscheinlich bei Ihnen der Fall.
Ihr Sohn soll Ihnen beim Verkauf
des Hauses und bei der Geldanlage
behilflich sein.
Aus einer Mücke soll man keinen
Elefanten machen; das heisst,
wenn schon eine unter Tausenden

von Banken Pleite geht, kann man
nicht alle andern in den gleichen

Senden Sie Ihre Fragen
an:

Zeitlupe
Budgetberatung
Postfach, 8027 Zürich

Topf werfen. Ich würde allerdings
das Geld nicht nur bei einer einzi-
gen Bank anlegen (gestreutes Risi-
ko). Die Zinsen des Kapitals mit
der AHV zusammen und einem
Kapitalverbrauch - wenn nötig -
werden Ihnen einen sehr angeneh-
men Lebensabend und Lebensstil
erlauben.

Eheprobleme -
Geldprobleme
Wir sz'zzä ez'zz RezzäzereEepaar zzzz'Z

ärez Kmäerzz zzzzä EaEezz eizi ez'ge-

zzes 77azzs. Wem geEörf äas Ge/ä
azzs äerßezzsz'ozzsEasse (wzzräe zzzez-

zzezzz Mazzzz azz/sez'zz Kozzto azz/äer
ßarzE azzsEezaE/f) Wie zzzacEezz es

woE/azzäereßEepaare? Wz'e, wezzzz

äer Mazzzz zzocE etwas äazzz ver-
äz'ezzt? Es z'sz seEr scEwer zzz Ee-
scErez'Eezz, wze es Eez zzzzs z'sZ. Mez'zz

Mazzzz zzzacEf azzs a//ezzz em Ge-
Eez'zzzzzz's/

Wz'e z'sf es zzacE scEwez'zerz'scEezzz

Gesetz, wezzzz ez'zz EEegaffe etwas
erEf? So// zzzazz äezz Kz'zzäerzz äavozz

sagerz? Wezzzz z'zz ez'zzer ßazzzz'/z'e aZ/es
z'zzfaEf z'st, äazzzz wäre äer ßa// /zz'r
zzzz'cE E/ar.

Ihre Angaben sind leider sehr spär-
lieh. Sie sollen jedoch wissen, dass
Ihnen die halbe Ehepaarrente
(AHV-Rente) gehört und Sie diese
auf Ihr eigenes Konto überweisen
lassen können. Es braucht dazu
nicht einmal die Einwilligung Ih-

res Ehegatten. Und doch würde ich
raten, mit ihm zu reden, ihn vorher
zu informieren (sonst wird das

Verhältnis noch ti'über).
Der Zins aus dem Alterskapital
wird zum Einkommen gerechnet.
Dann werden sämtliche festen
Ausgaben (monatlicher Durch-
schnitt) möglichst genau ausge-
rechnet. Diese fixen Kosten plus
ein Haushaltungsgeld (sehr indivi-
duell) werden vom Einkommen
abgezogen und - der Rest geteilt.
Jedes kommt dann für seine Klei-
der, Anschaffungen, Zahnarzt, Fe-
rien, Geschenke, persönliche Aus-
gaben usw. selbst auf. Den Neben-
verdienst wird Ihr Mann wohl für
sich beanspruchen.
Eine «leidende Ehe» zu heilen,
steht nicht in meiner Macht. Ich
meine aber, wenn es gelingt, Ihre
Familienfinanzen in Ordnung zu
bringen, wäre dies ein grosser
Schritt zur «Heilung».
Und ob man den Kindern vom «Er-
ben» berichten will, hängt ganz
von den Verhältnissen ab. Jeder
Ehegatte verwaltet sein Vermögen
(Ererbtes) selbst.

Obligationen an die
Kinder verschenken?

7cE Em 77 7aEre aE, WzYwe zzzzä

EaEe jazz/ verEez'rafefe Kz'zzäer
AEzzz weräezz /zzzz/ OE/zgafzozzezz

/ä///g. ZcE /rage zzzz'cE, oE z'cE

äz'ese azz mez'zze ßz'zzäer versrEe/z-
Eezz so//. Mez'zz Erspartes Eefrägf
ßr 50 000.-. Das zzzozzaf/z'cEe ß/zz-
Eozzzmerz z'm ßefrag vozz ßr 5700.-
rez'cEf zzz/z; so äass ZcE äas Ersparte
rzz'cEf azzgrez/ezz zzzzzss. Wz'e so// z'cE

Eazzäe/zz

An Ihrer Stelle würde ich das fälli-
ge Geld kurzfristig in Kassen-
scheinen (ca. 7%) anlegen und -
vorläufig behalten. Sie könnten je-
doch auch den Kapitalzins jeweils
auf Neujahr unter Ihre fünf Kinder
verteilen. (So steigen die Steuern
nicht!)
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RATGEßER

Sollen wir ein Haus
oder eine
Eigentumswohnung
kaufen?

Mezn Man« wzzrfte /eteto Fahr
penszonzert, z'cft ftz'n 69 Faftre aft.
5eft Zangem fragen wzr zzns mft ftem
Geftanken, ezn 77az« zzz ftaz/e«,
ftenn wz'r ftaften ezn Granftrtft'ck,
ftocft wz'rft ^eft über /0 Faftren ftz'e

ßanftewz'Z/z'gnng zizräckgerfe/Zr.
Das macftr nns grosse Sorge«.
Mez'n Mann Zz'eft? ftz'e GartenarftezY
i/'fter a/Zes zmft mo'cft/e ftesftaZft
«z'cft? z'n ez'nem ßZock woftnen. TVzm

ftaften wz'r wz'eäer ezn Fro/'ek? zn

Az/ssz'cft?, äocft wissen wzr «z'cftf,

wie ?ez<er scftZz'essZicft ftie ganze
Sacfte käme.

Gnser fînfommen ans AZ7V «nft
Pension ftefrägf Fr 4695.—. Mr
ftezaftZe« y'etzf /nr ez'ne ß'A-Zzm-
mer-Woftnzzng Fr 7585.- im Mo-
nar. Gnser Vermögen ftefräg? etwa
Fr 50 000.-. M'r mnssfen minfte-
siens Fr 750 000.- aZs TTypoiftek
atz/ne/zmen, ftaz« Gewz'nni'frner
«nft /7an<7än<7ernng5fto5frn. Was

soften wzr nzzr inn?

Bei dem angegebenen Einkorn-
men und Vermögen würde ich aus

ganzem Herzen den Traum vom
Einfamilienhaus begraben. Vor
zehn Jahren wäre es noch mach-
und tragbar gewesen, aber jetzt im
AHV-Alter sollten Sie beide sich
nicht auf ein solches Wagnis ein-
lassen. Dies ganz besonders nicht,
weil man Ihnen anscheinend nicht
klaren Wein über die tatsächlichen
Kosten einschenkt.
Fr. 150 000- Hypotheken à 8%
ergibt schon die nette Summe von
Fr. 12 000 - im Jahr oder monat-
lieh Fr. 1000.-. Da bleibt kaum
mehr Geld für ein «Kafi» im Re-
staurant. Wie wäre es mit der Miete
eines «Pflanzblätzes»? Da könnte
Ihr Mann seinem Hobby nachge-
hen. Zerbrechen Sie sich nicht die
Köpfe, und machen Sie sich keine
unnötigen Sorgen. Sorgen würde
das Bauen bringen! Geben Sie je-
doch die Suche nach der «Ideal-
wohnung» nicht auf! Behalten Sie
Ihr Erspartes als Notgroschen auf
und - verschenken Sie nicht zu viel
davon!

Soll ich das Haus
an den Sohn
verkaufen?

7cft ftesiize ezn Zwez/amz7z'en/zan5'.
Meine Fra« «nft z'cft ftewoftnen ftz'e

grössere Woftnnng zm ersten Stock.
5eft einem Spfta/azz/enftzaft p/Zege
z'cft meine Frazz. 7cft ftafte mz'i einem
Fftevertrag gni/ft'r sie vorgesorgi
(Woftnrecfti).

Gnsere Focftier ist verfteiraiei zznft

ftai mft iftrem Mann ein eigenes
Gescftä/i in einem eigenen //ans.
Der Soft« ftai 7?ekanniscftq/ï mz'i

einer Miwe mft Tfinft. Fr wäre
«z'cfti aftgenez'gi, in tznser 77azzs zzz

zieften. 7c/z möcftie after sz'cftersieZ-

ien, ftass äie Frezznäin meines Soft-
nes im FaZZe einer Frennzzng niefti
mii ieeren ZFänfte« ftasiefti.

Lassen Sie den Dingen vorläufig
ihren Lauf. Ihr Sohn kann ohne
weiteres (mit Freundin) in die an-
dere Wohnung einziehen und ent-
sprechend Miete bezahlen. Wich-
tig erscheint mir, dass Sie, falls die
Freundin Arbeiten irgendwelcher
Art für Sie und Ihre Gattin aus-
führt, diese von Ihnen angemessen

Fragen
und

Antworten

Zusamwiongestefti von
TVvdj/ TMüscA-Suter

Rizdjetftoratenn des Senüron-Afagaans

A
SöSvTT

ZEITUIPE

Eine Broschüre
i/o/? 7/x/ay Frösch-Soier

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer 143seitigen Broschüre zusammenge-
stellt. Die Themen: Budget, Kostgeld, getrennte Renten,
ohne Ring zusammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden,
Leben nur mit der AHV, «und was ich sonst noch sagen
wollte».

Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum
Preis von je Fr. 15 - (inkl. Versandkosten). Der Sendung
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bestellung: «Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.
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RATGEBER

bezahlt werden. Sorgen Sie in die-
ser Beziehung von Anfang an für
reinen Tisch!
Die Abmachungen, welche Ihr
Sohn mit seiner Freundin trifft,
sind alleinige Angelegenheit der
«Jungen». Vorläufig würde ich auf
keinen Fall das Haus jetzt schon an
den Sohn verkaufen, denn trotz
Wohnrecht werden Sie nichts mehr
zu sagen haben. Keine Eile, bitte!
Noch ein Tip: Schliessen Sie mit
Ihrem Sohn einen richtigen Miet-
vertrag ab. Dort sollen alle Bedin-
gungen (Gartenpflege usw.) fest-
gehalten werden. In einem späte-
ren Zeitpunkt, wenn sich alles gut
entwickelt, kann ein Verkauf ins
Auge gefasst werden.

Meine Eltern wollen
wieder ein Haus
kaufen!

Meine Stern (78, 76) müssen z'/zz-

//ans, in we/c/zem siejä/zz-e/azzg ge-
wo/zzzf Zza/zezz, verkaa/czz, wei/ dz'e

SBB das Grazzdstü'ck Zzz-aac/zt. Sie
Zza/zezz genügend Zeit, sz'c/z zzac/z

etwas anderem amzuse/zezz. Mm
möc/ztezz sie wieder ez>z//aas (Ez-
gezz/ze/m) kaa/ezz. /c/z/zzzde das azz-

vcz?züzz/tzg. Wenn dieser Sc/zz-z'tt

sc/zozz getan werden mass, wäre es
doc/z s/zzzzvo/Zez; eine Wo/mang za
kaa/ezz. Von einem A/fersüeim darf
Zc/z sc/zozz gar zzz'c/zt reden/
Was meinen Sie za dieser komp/e-
xezz Sz'taatzozz?

Vorerst möchte ich Ihnen empfeh-
len, Ihre Eltern dahin zu bringen,
dass sie mir persönlich schreiben;
über Drittpersonen hinweg zu ra-
ten, ist sehr schwierig.
Rein persönlich meine ich, dass
ein Hauskauf in diesem Alter nicht
nur einen ganz schönen Batzen ko-
stet, sondern viel, zu viel Mühe,
Arbeit und Umtriebe macht. Wenn
man gegen die Achtzig geht,
schwinden (bei allen!) die Kräfte,
und ein Einfamilienhaus gibt nun
einfach viel zu tun. Ihre Eltern wä-

ren auf Hilfen (in den kommenden
Jahren) angewiesen, und sollte gar
eines allein zurückbleiben, wird
das Problem sehr gross.
Bedenken Sie auch, dass beim
Kauf einer Eigentumswohnung
die Nebenkosten (z.B. Baurechts-
zins) eine sehr wichtige Rolle spie-
len. Es gilt, auch die Nachbar-
schaft zu beachten (Kinderlärm
verträgt man nicht mehr besonders
gut). Dass Ihre Eltern noch nicht in
ein Altersheim gehen möchten, be-
greife ich hingegen sehr gut. Da-
mit wäre der Wechsel auch gar
schroff.

Soll ich
Obligationen
kaufen?

Me/zz e/zzzzges erspartes Wrmögen
im Betrag von Fr 50 000.- Ziegt
aa/ einem Sezzz'oz-ezzspaz-kozzto. /c/z
dezzke, dass es sic/z A:azzm ZoZznt,

davon OZz/z'gat/ozzezz za kaa/ezz. /c/z
Zza/ze nur eine minimaZe AT/V-Bezz-
te aZs E/zzkommezz. Was meinen
Sie?

Ich würde das Ersparte keinesfalls
längerfristig anlegen. (Man weiss
ja nie, ob man von diesem Geld
braucht.) Bedenken Sie, dass die
Vermögensanlage Spesen nach
sich zieht und das Geld kurzfristig
oft nur mit finanziellen Einbussen
flüssig gemacht werden kann. Da
Ihr Einkommen bescheiden ist, ra-
te ich eher dazu, Ihr Geld auf dem
Seniorenkonto zu belassen, um
nach Bedarf davon zu brauchen.

Soll ich aus der
Krankenkasse
austreten?

/c/z Zz/zz 86 da/zre a/f zmd zzoc/z zz/e

eine gate Bec/zzzez-Zzz gewesen zmd
wäre des/za/Zz dazzk/zaz; /Zzre Mei-
nzzng zw Zzören. Bei mir ist der
sc/zZimmste Posten die Kzazzkezz-

kasse, diefetztPr 205.-azzsmac/zt.
Mein Bradez; /inazzzieZZ Zzesser ge-
steZZt aZs ic/z, Zzeza/zZt kez'zze Kran-
kezzkassezzZzez'tzäge me/zr So/Z ic/z
azzc/z aas der Kzazzkezzkasse aas-
treten? /c/z Zza/ze einige ze/zntaa-
send Pranken Erspartes, doc/z
möc/zte ic/z dieses Ge/d/ü'r Ferien
verwenden.

Ihre finanzielle Lage erscheint mir
gar nicht so übel. Sie geben mir
leider nicht genug Zahlen an, so
dass ich Ihr Budget «konstruieren»
muss:

Miete
ZzzkZ./VeZzezzkostezz Fr. 659.—
Strom, P7T ca. Fr. 700.—
Krankenkasse Fr. 205.—
MoZz/Z/az-vez'szc/zez-azzg,
div. Beiträge ca. Fr. 58.—
7/aas/zaZt Fr. 600.—
Besf/ür Änsc/za/fangen,
Se/ZzstZze/za/te, evtZ. Stenern,
Freizeit, Körperp/Zege,
t/nvor/zergese/zenes Fr. 675.50

Fofa/AasgaZzezz Fr. 2275.50

Einkommen A77V,
Pension Fr. 2275.50

Die rund Fr. 200 - Zinsen monat-
lieh aus Ihrem Vermögen habe ich
für Ferien vorgesehen (eventuell
Kapitalverbrauch dazurechnen!).
Erkundigen Sie sich auf der AHV-
Stelle wegen einer eventuellen Er-
gänzungsleistung. Haben Sie kei-
ne Hemmungen, wenn Sie sie zu-
gute haben, diese zu beantragen!
Ihr Bruder hätte im übrigen unbe-
dingt die Prämien für seine Kran-
kenkasse bezahlen sollen, denn
Kranksein im Alter kann sehr teuer
sein Ich betrachte neben der Miete
(Zins) die Krankenkassenbeiträge
als wichtigste Zahlung! Guten
Mut!

Frzzdy Fz-ösc/z-Satez'

BadgetZzcz-atezï«
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